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negs- W Cbrornh
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

zl. September . Im wolhynischen Festungsgebiet ist
Mche Gegenoffensive laut dem österreichisch-ungarischen

alstabsberichtgebrochen. Der Feind weicht in östlicher»>g.
L September . Im Westen bleiben die fortgesetzten
' ilchsversuche der Engländer und Franzosen ohne

Die Feinde erleiden empfindliche Verluste. Bei
zersplittert der englische Angriff, unser Gegenstoß
außer dem Geländegewinn 20 englische Offiziere

750 Mann Gefangene in unsere Hand, deren
an dieser Stelle damit auf 3397 steigt. Neun

^ .nengewebre werden erobert. Auf der ganzen Front
H>«chez bis zu den Argonnen scheitern französische
fr  Bei Fille Morte in den Argonnen machen die
einen erfolgreichen Vorstoß, nehmen die gewünschten
außerdem über 250 Gefangene. — Im Osten wirft
' vve v. Hindenburg aufs neue den gestern zurück¬
ten Feind. In der Schlacht von Wilna, die mit

Zurückwerfen der Ruffen endete, machte Armee
Morn 70 russische Offiziere und 21908 Mann zu Ge-

erbeutete drei Geschütze. 72 Maschinengewehre und
Me Bagage. — Nordöstlich von Wischnew wird die
"e Stellung durchbrochen, 24 Offiziere, 3300 Mann

ne fallen in unsere Hand. 9 Maschinengewehre
erbeutet. — Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern

' die Brückenköpfe von Baranowitschi. 350 Gefangene. —
Mppe v. Linsingen erzwingt den Übergang über den
Mterhalb von Luck. Die Ruffen gehen nördlich von
,aus der ganzen Front zurück.

Der Krieg.
cht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 29. Sept . (Amtlich).
Kriegsschauplatz.
feindlichen Durchbruchsversuche  wurden

i bisherigen Angriffsabschnitten mit E r b i t t e -
fortgesetzt . Ein Gegenangriff  nach
abermals gescheiterten englischen Gasangriff
zur Wiedergewinnung eines Teiles

nördlich von Loos von uns aufgegebenen
>es.  Heftige englische Angriffe aus der

Loos brachen unter starken Verlusten zusammen.
Holte erbitterte französische Angriffe in Gegend

"chez— Neuville  wurden teilweise durch heftige
»griffe zurückgewiesen. Auch in der Gegend

Kampagne  blieben alle  feindlichen Durch-
)lchsversuche erfolglos.  Ihr einziges Er-

war, daß der Feind nordwestlich von S o u a i n
einer Strecke von 100 Metern noch nicht wieder
»userm Graben vertrieben werden konnte. An
unbeugsamen Widerstand badischer Bataillone,

Reserve sowie des Regiments Nr . 65 und
^kftfälischen Infanterie -Regiments Nr . 158 brachen

unausgesetzt vordringenden französischen An-
len. Die schweren Verluste , die sich der Feind

sT wiederholten Stürmen gegen die H ö h e n bei
.uges  zuzog , waren vergeblich. Die Höhen sind

von unseren Truppen gehalten.  Die
*>ei Franzosen , bei Villmark  verlorene

Nnückzuerobern, scheiterten.
^Gefangenenzahl erhöhte sich,
»ländern  wurden zwei englische Flugzeuge
geschossen, die Insassen gefangengenommen.

. . Bauplatz."res,gruppe des Generalfeldmar-
idenburg.  Der Angriff nord-
Dünaburg  ist bis in die Höhe

»En - See  vorgedrungen . Südlich des D r i sw-
* e e und bei Postawy  dauern die Kavallerie-

Unsere Kavallerie hat , nachdem sie die
en der Armee des Generalobersten v. E i ch-

, Ut̂ Vorgehen gegen die Flanke des Feindes

^ UGrftützt hatte , die Gegend bei und östlich
S , **ifa  verlassen . Der Gegner blieb untätig.

wurden unvorsichtig vordringende
Kolonnen durch Artilleriefeuer verdrängt.
.̂ Morgon und Wischnew  sind unsere
^ siegreichem Vorschreiten.

Bei den Heeresgruppen des General-
feldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern und v. Mackensen  hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals Linsingen.
Die Russen sind hinter den Korbin und die
Putilawka geworfen.

Oberste Heeresleitnng.
* *

*

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 28 . Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 28. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Durch die österreichisch- ungarischen und deutschen
Streitkräfte am Styr mit der Umklammerung bedroht,
sah sich der Feind gezwungen , seine unter großen Opfern
unternommene Offensive im wolhynischen Festungsgebiet
aufzugeben . Der russische Rückzug dauerte gestern den
Tag über an und führte das feindliche Heer hinter die
Putilowka ; unsere Armeen verfolgen . In den Nachhut¬
gefechten östlich von Luzk nahmen unsere Truppen
4 russische Offiziere und 600 Mann gefangen ; an der
Jkwa und in Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Dolomitenfront wurde heute früh ein Angriff

des Feindes gegen den Tol bei Busi mit Handgranaten
abgewiesen . Gestern beschossen die Italiener neuerdings
das Spital des Roten Kreuzes in Görz mit etwa
50 Granaten , obwohl diese Sanitätsanstalt , da sie noch
nicht vollständig geräumt werden konnte, noch die Genfer
Flagge trug . Ĵrn Abschnitte von Doberdo vereitelte unser
Feuer einen Angriffsversuch gegen den Mont dei Sei
Busi.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Artilleriefeuer störte feindliche Befestigungsar¬

beiten an der untern Sawe . Die Festungsgeschütze von
Belgrad gaben auf die Stadt Semlin einige fehlgehende
Schüsse ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

kxplollon auf einem italienischen Linievlchi«.
WTB Brindisi, 28. Sept . Wie die Agencia Stefani

meldet , ereignete sich im Hafen von Brindisi in der
hinteren Pulverkammer des Linienschiffes Benedetto
Br in (13 4M Tonnen ) eine Explosion,  der ein
Brand folgte . Nach den bisher vorliegenden Berichten
sind von der 820 Mann starken Besatzung 8 Offiziere
und 379 Mann gerettet . Unter den Opfern,  deren
Identität feststeht, befindet sich Konteradmiral
Rubin de Cervin.  Die Ursache der Katastrophe ist
nicht bestimmt ermittelt . Die Einwirkung irgendwelcher
äußern Einflüsse gilt als ausgeschlossen.

»

Grauenhafte Verluste der Franzosen.
Ein deutscher Kriegsberichterstatter sagt über die

Offensive der Engländer : Ihre Vorbereitungen waren
zeitraubend , kostspielig, gründlich, ihre Verluste sind un¬
geheuer, ihre Resultate kaum nennenswert . Bei Aubers
wurde eine indische Brigade total vernichtet. Nur bei
La Bassee erzielten sie einen Erfolg, da sie ihren Truppen
hunderttausende von Kubikmetern giftiger Gase als Sturm¬
kolonnen voraussandten . Unsere Truppen mußten sich
deshalb auf di« zweite Stellung zurückziehen, gingen aber,
als die Gaswellen lichter wurden, zum Gegenangriff vor
und eroberten Teile der verlorenen Stellungen zurück.
Die . Verlust« der Franzosen sollen inS Grauenhafte gehen.

»

Deutsche Sprache im ckeutlcken Lodz.
Der deutsche Polizeipräsident in Lodz hat eine Ver¬

ordnung erlassen, die bestimmt, daß alle nach der Straße
zu sichtbaren Inschriften, insbesondere diejenigen der
Läden, Werkstätten und sonstigen Geschäftsräume, di«
Straßenschilder der Privatschulen, Rechtsanwälte , Arzte,
Zahnärzte , Feldscherer und Hebammen, in deutscher und
polnischer Sprache verfaßt sein müssen. Neben diesen beiden
Sprachen ist auch der jüdische Jargon zugelaffen.

Die Inschriften müffen in beiden Sprachen gleich
groß und gleich deutlich, sowie sprachlich richtig sein. Die
Anbringung von Inschriften in anderen Sprachen , ins¬
besondere in russischer Sprache, ist verboten. Zuwider-
baudlunaen gegen diese Verordnung werden mit Geld¬

strafe bis zu 5000 Rubeln oder mit Gefängnis oder Hast
bis zu sechs Monaten bestraft.

Räumung russischer Städte.
.Ruffkoje Slowo " meldet aus Kiew: An der Uni¬

versität werden keine Juden mehr zugelaffen, ausgenommen
an der medizinischen Fakultät . Die Bibliothek soll nach
Saratow gebracht werden. Alle Institutionen aus dem
Gouvernement Cholm, die früher nach Kiew gebracht
wurden, sollen nach Kasan weiterbefördert werden. Im
Berditschewer Kreise wurde die Bevölkerung beruhigt und
angezeigt, daß im Falle einer Räumung das Eigentum
nicht mehr vernichtet werden und die Bevölkerung am
Platze bleiben soll. Im Gouvernement Poltawa wurde
der Kriegszustand verhängt. In Dorpat entstand wegen
völliger Überlastung der Eisenbahnen und der Benutzung
der Wasserwege für Kriegszwecke großer Mangel an
Lebensmitteln, Holz und Petroleum , so daß die Stadt im
Dunkeln bleiben muß. Die Universität wird nach Moskau
verlegt.

türkische Erfolge an cken Dardanellen.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 28. September

mit, daß die Lage an den Dardanellen im allgemeinen
unverändert sei. und fährt dann fort:

Unsere nach verschiedenen Richtungen ausgesandten
Aufklärungsabteilungen lockten zwei feindliche Auf¬
klärungsabteilungen bei Anaforta und in der Umgegend
des Kerevisdere in Hinterhalte und nahmen sie ge¬
fangen. Andere machten überraschende Angriffe auf
feindliche Schützengräben und erbeuteten eine Anzahl
Gewehre mit Munition , Feldtelephon und Pionrergerät.

Der Postdampfer „Memphis " ist aus Mudros in Mar¬
seille eingetroffen. Der Kapitän erklärte, 34 Mann des
englischen Dampfers „Natal " vom Piräus nach Malta
gebracht zu haben. Die „Natal ", die mit einer Waren¬
ladung von 6500 Tonnen von Bombay nach Marseille
unterwegs war. wurde am 17. September bei Kreta von
einem deutschen Unterseeboot, welches sich zuvor der
Nationalität des Dampfers versichert hatte, beschossen.
Die Besatzung hatte gerade Zeit, in die Rettungsboote zu
flüchten. Die „Natal ", welche zehn Granaten erhalten
hatte, versank nach einer Stunde,
kleine kriegspolt.

Bukarest, 28. Sept . Am letzten Donnerstag sollen in
Mudros englische und französische Truppen eingeschifft
und nach dem kleinen Hafen Kathrin bei Saloniki gebracht
worden sein. Die Truppen feien für Serbien bestimmt.

Wien, 28. Sept . Die Stadt Luzk, die vorübergehend
geräumt wurde, als die russischen Vorstöße eine einheitliche
geschloffene Front auf dem Westufer des Styr notwendig
machten, ist wieder fest in österreichischer Hand . Die
Feftungsanlage » waren überhaupt nicht aufgegeben worden.

Marseille, 28. Sept . Die Kapitäne der griechischen
Handelsschiffe haben Befehl erhalten, in kürzester Frist
nach Griechenland zurück,ukehren , um sich zur Ver-
fügung der Regierung zu halten.

Lei der Bugamtee.
Die Kämpfe im Juli und August . > ;‘r,c, i

„ . „ SSenn. man die Strecke von Uhnow in nördlicher!
Richtung über Tyszowce, Grabowiec, Wojslawice , Cholm j

'«Bro&aroa fährt, so kommt man an einer großen An- '
zahl festungsartig ausgebauter Stellungen vorbei, die von«
den Russen, eine immer mustergültiger als die andere,!
angelegt, von ihnen fast immer zäh verteidigt und schließlich1
aber doch von unseren tapferen Truppen , die seit Mitte ''
Juli unter Führung des Generals der Infanterie v. L?
hier ununterbrochen kämpften, erobert worden sind. !
Dre erste größere russische Stellung zog sich in der un- i
gefahren LimeKosmow—Maslomencze—Terebin —Werbko- :
wice—Zaborce—Berescie—Grabowiec vom Bug nach Westen
b'lr- Um diese Stellung , die besonders in der Gegend!
von Grabowiec und östlich davon einer uneinnehmbaren!
Festung gleicht, kämpften die deutschen Korps vom 13. Juli,
Qn- waren die Vor-Stellungen genommen, und!
nach siebentägigem heißen Ringen hatte die Bugarmeei
auch die Haupt-Stellung erobert. — Der Feind ging am
19. auf der ganzen Front zurück. Sofort wurde die Ver-

m Auster Front eingeleitet, um ein erneutes Fest- ;
'Un der Russen möglichst zu verhindern . Aber diese
„Merster des Ruckzuges" hatten bereits mit einem Zurück- \
Sri *" gerechnet und weiter rückwärts Stellung um'

s 9 allen Regeln der Kunst ausgebaut . Eine,
nach her andern mußte genommen werden.

Der Durchbruch bei Strzclee.
"Her Frühe aus der Gegend von Ubro- .

"'urde das äußerst stark befestigte Teratyn ge- '
t luti  b "rauf ging der Feind vor der ganzen

„I ke^ en linken Korps der Armee zurück. Aber ;
Bulgen Kilometern standen die verfolgenden

dem Gegner wieder gegenüber, der sich in einer
w/» 0' Drecks vorher stark ausgebauten Stellung gesetzt
«?:„ • Diese neue Stellung verlief von Süden aus der

Husyrme bis Liski, von dort über Bialoskury
mirch den Wald, nördlich von Korczewniki vorbei, über
«urzelce. — b,er mit Vor-Stellunaen aus den Löben südlich



iiiefeS Ortes, — dann weiter über Busno-Wald nördlich
Maziarnia—Wolka- Leszczansku- Poboloimce- Kô zomo
nach Nordwesten. Jetzt galt es em längeres se tsetzen des
Gegners hierunter allen Um,landen zu verhmdernl. .6«
ivurdewiederderLefehlzumAiigrrttgegeben.DleLtobgruwe.
welche zuerst von Ubrodowice aus m nordwestliche, Inch

IDQt Utlb bßbUtcE) THtt 5Ut 9
von Teratyn beigetraZen batte, schwenkte nun nack Nordn:
um und stieß durch den Wald bis zum Nordrande durch.
Ani « l. brach sie aus der Linie Kloppt - Busno vor.
In heidenliaftem Ansturm wurden dre Bor -Stellungen
lüd' ick Strzelce gestürmt, und weiter gmg es gegen dle
Haupt -Stellung des Feindes . — Bereits am Nachmittag
desselben Tages wurde nach heißem Kampfe Strzelce ge¬
nommen und damit befand sich die Stoßgruppe rn der
Flanke und im Rücken der rechts und stuks von ihr weiter-
führenden feindlichen Stellung . Der Durchbruch war also
glänzend gelungen! Nun hieß es, ihn ausnutzen.

Die Verfolgung nach Cholin.
Sofort schwenkten Teile nach Osten und Westen ein,

um den Gegner vor dem anderen Korps der Armee auf¬
zurollen. Der volle Erfolg konnte nun nicht mehr aus-
bleibew und schon in der Nacht befand sich der Russe, der
dte ihm drohende Gefahr erkannt hatte, auf der ganzen
Front im Rückzuge in nordöstlicher und nördlicher

Beute der Bugarmee betrug in diesen IlltWigen
Kämpfen: 99 Offiziere «darunter 1 Regimentskommandeur ).
3 Fähnriche, 21 329 Mann an Gefangenen, 31 Maschinen¬
gewehre, 1 Geschütz und 2 Munitionswagen.

Der Rückzug wurde sofort erkannt und der Befehl
zur rücksichtslosen Verfolgung gegeben. Obgleich diele
vor manchen Teilen der Armee dadurch erschwert wurde,
daß der Gegner sämtliche Übergänge über die einzelnen
Abschnitte zerstört hatte, gelang es den Russen doch Nicht,
sich noch einmal südlich Cholm festzusetzen. Am 1. August
War diese Stadt und die Bahnlinie in der Hand der

Dem '̂ Armee-Oberkdmmando der Bugarmee erschien
ein energischer Vorstoß weiter östlich, auf dem Ostuser de»
Bug in nördlicher Richtung am aussichtsreichsten, um
einen allmählichen Abtransport der Rmsen nach Osten
über Wlodawa und Brest-Litowsk, den sie durch Stellungen
westlich dieses Flusses zu decken suchten, zu verhindern.
Die Vorbereitungen für den Übergang über den Bug
wurden getroffen, um, sobald angängig, mit starken Kräften
ftt Richtung Kobryn vorzustoßen,
i Zunächst wurde die Weiteroerfolgung von Cholm m
nördlicher Richtung angesetzt. Nach dreitägigem Wider¬
stand in der ungefähren Linie Teonn - Bezezno- rGotvMa.
Wolka - Czulczycka—Piaski—Lysa-Gora wurhß,..deo,^ md
hinter die Ucherka und von hier nach einzelnen harten
Kämpfen aus seine nördlich Sawin bestndliche Haupt-
Stellung zurückgeworfen. ^ . . ■ -*

Diese neue russische Stellung , die, was Ausbau an-
ßetrifft. alle bisher von uns genommenen m den Schatten
stellte, erstreckte sich von Opalin südlich UchrM, .hber
Siedliszcze —Lukowek—Bukowo -Male —Bukowo-Wrelkie—
Malinowka —Petrolow —Südlich Hanfk—Wistpczno lveiter
mach Westen. Mit dieser Stellung hatten die Rüssen tat-

is ei« Meisterstück moderner Feldbefestigung
geliefert. Tiefe breite Gräben paßten sich hier dem Gr¬
ünde so vorzüglich an, daß man sie erst auf ganz nahe
Utsernung erkennen könnte. Fast alle Gräben waren
'mit einer fünffachen Lage Baumstamme eingedeckt
-darüber befand -. sich e»ne Erdschicht und darüber
'wieder eine feste Grasnarbe Die Holzpfeiler die die e
Decke trugen wären teilweise mittels Zapfen U starke
Baumstämme eingelassen, die m der Sohle des Ahdens
^gebettet waren . Überall ,befanden sich- Schießscharten
für einzelne oder zwei bis drei Schutzen oder für
Maschinengewehre. MächtigeSchulterwehremwarem ^ MN
stia etwa durchschlagenden Granaten erruMtne ^ Stets
Mkttndte Gräben io aefübrt . dakr einer das Varaelände

des' änderen flankieren konnte. In den Gräben waren
Unterstände angelegt, die meistens für eine Kompagnie
Platz boten, und in die sich die Russen wahrend
der Beschießung durch unsere Artillerie zuruckzogen.
Diese Unterstände befangen sich tief unter der
Erde. Die Eingänge, die. verhältnismäßig schmal, schrak

zur Jront der Gräben in die Unterstände hwEhrün.
wäre nit einer mehrfachen Decke von dicht nebeneman
gelegieu Eisenbahnschienen gegen unser Feuer geschutztz
Vor den Stellungen befanden fick mehr« « Hmdernl, ' e
hintereinander , die teils aus Stacheldraht . tells aus stark
Ast- und Bäümverhauen bestanden. Dazu kam noch, oag
am 4. August JwaNgorod und am 6. Warschaui gefallen
warm und die Russen alles daransetzen mußten, diese
Stellung so lange als möglich zu halten, um eine Ge
fährdung des Abtransportes der Truppen aus diesen
Festungen und der der weiter nördlich kampfenden Armeen
zu verhindern.

Der Sturm auf Bukowo -Wrelne.
Nach hartnäckigen Kämpfen, die die Korps bis zur

Sturmentfernung an diese Haupt -Stellung brachten, begann
am 11. Nachmittags nach vorhergegangenem Emschieben
das Wirkungsschietzen der von der Armee m bedeutender
Stärke auf einen Raum zusammengezogenen Artillerie
gegen die Einbruchsstelle bei Bukowo- Wielkie. Unauf-

nock, macken sie sich wnst beliebt. In London
sich unebener über die japanischen 8 - unde. Ägt„*♦ +<» Sor ftnnhnrter ßitfl ltnb öUBCt Uo). «sanntiI-' .leute der Londoner Cito stno mi«er na,. G
nämlich feine in England befindlichen Papiere zuinjetz^
Kurswert ° °° -2 aullmlm . um mcbt

M oIV
^i -nend

gegen me
hörlich krachen die Geschütze Mit ohrenbetäubendem Larrm
die unheilbringenden Eisenklötze zischen und bmlen durch
die Luft, und ununterbrochen schlagt Granate um Granate,
eine dicht neben der anderen m die Kindliche Stellung,
schwarzgelbe Rauch- und Erdwolken hoch enworschieudernd
und alles dort befindliche Lebende vernichtend. - Em
gewaltiges Schauspiel! Aber eme Holle fur d,e, geg
die solch Schießen gerichtet istl Und man braucht
deshalb die Russen nicht feige zu neunen, wenn sie em
solches Artilleriefeuer nicht aushalten tonnen und dem

^S ^ geschäĥ s diesmal ! - Nach Beendigung des
Wirkungsschietzens brach in der Nacht die zum Durchbruch
bestimmte ostpreußifche Division in die feindliche Ome
westlich Bukowo - Wielkie ein. und wieder war der Femd
gezwungen, auch aus dieser, fast unüberwindlich schemenden
Stellung vor der Front der ganzen Armee zuruckzug-hen.

In sofort einsetzender Verfolgung erkämpfte fick die
Bugarmee in den Tagen vom 13. bis 1
Wlodawa den Übergang über den Bug und überschritt
diesen Fluß mit einem großen Teil ihrer Truppen . Nun
war das nächste Ziel die Festung Brest-Litowsk und vor
allem die von ihr nach Osten führe nden Strafen!

Roman von Wilma Mittel st ae dt.
7) Nachdruck verboten.

Otto zog ein Blatt Papier aus der Tasche und la-

solgendes vm :^ ^ Jhnm auf Ihre Anftaye mit
zutellm, was uns über die Verhältnisse und Ehrung dej
Herrn Charles Lawfon aus Manchester bekamst ist. De»
Vater des genannten Herrn befindet sich in wohlgeordneten
Vermögensverhältnissen, hatte jedoch in letzter Zeit größt
Ausgaben durch die Verschwendungssucht fernes Sohnes , so-
daß er sich genötigt sah, sich gänzlich von ihm loszusagen.
Zu der ganz außerordentlichen Verschwendungssuchtdes
Herrn Charles Lawson ttug ein intimes Lrebesverhalttrrs
mit einer jungen Witwe bei, der er Unsummen geopfert
haben soll und die in Paris lebt. Sonst rst uns nichts
über Mr . Lawson bekannt." “ ’ ^ ,

Otto faltete das Blatt Papier zusammen und steckte es
in seine Rocktasche.

„Ich denke, wir wissen nun genug über dre Verhältnisse
des Herrn Lawson, um gegen eine Verbindung mit ihm zu
sein und auch Du wirst' nun vernünftig sein, nachdem Du
Näheres von Mr . Lawson weißt." ,

„Nein, das werde ich nicht; ich habe Charles mern Wort
gegeben und werde es halten. Uebrigens gebe ich aus die
Auskunft garnichts." ; . •

„So ? aber ich desto mehr. Ich sage Dir , daß dre
Verlobung nun und nimmermehr stattfinden wird. Wir
verzichten auf die Ehre, einen solchen Rone und Verschwende,
in unsere Familie zu bekommen. Unser Vater ist tot, und
ich halte mich für verpflichtet, Dich an seiner Stelle vor
einem traurigen Schicksal zu bewahren; er würde diese Ver¬
bindung nun und nimmer zugeben."

Otto hatte ruhig und mit großer Bestimmtheit gesprochen
and ich kannte meinen Bruder als einen eisernen Charakter,
als einen Mann von Willenskraft und Energie. Ich wußte,
kr meinte es zu meinem Besten und dennoch war ein
Widerspruchsgeist in mir erwacht, der mich hinriß, ihm Wort«
ßi jagen, die ich sonst nie zu ihm gesprochen hätte.

Von freund und feind.
[allerlei Drabt - und Korrespondenz -Meldun, ««.!

6ebt er, gebt er nicht?
Athen , 28. September.

Ein Frage- und Antwortspiel hält hier alle Welt um
Bann und wird ebenso eifrig tm Salon wie in d«
Pförtnerloge betrieben: „Geht oder bleibt VenlzeloS?
In der Person des Ministerpräsidenten lE das griechische
Volk sein kommendes Schick,al verkörpert. Geht Vernzelr̂ .
so bleibt das Land neutral und sturrt fich nicht m das
unübersehbare Elend eines Krieges ; bleibt er am Ruder,
so marschieren die griechischen Heere gegen Bulganerr
Das gilt als ausgemacht. Die Volksstimmung ist für btt
Neutralität , und es scheint fast so als ob Bemzelo l st»
in der Erkenntnis dieser Tatsache freiwillig auf den Altai
des Vaterlandes opfern und zurucktreten werde. Esfchemr.
man sagt. Aber vorläufig fragt man bange weiter . „Geht
er, geht er nicht? "

england ärgert ficb über 'Japan.
Rotterdam , 28. September.

Es ist aber auch rein gar nichts mit der Fremrdschaftder
Javaner für die englisch- französischen Bundesgenossen.
Sie schicken weder die bundertmal erstellten Lilfstruvven.

He verhaßt
nun einmo

jcgen. So
ilige Rep:
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Der Mensch weiß in manchen Momenten nicht, was e,
thut, weiß nicht, wie folgenschwer oft em Wort für ihr
werben kann — beshalb wage ich auch zu behaupten, oaß es
nicht in seiner Macht liegt, sich sein Schicksal selbst zu
gestalien. Auf Ottos wohlgemeintes energisches Hmgrelfev
in mein Geschick erwiderte ich ihm, daß es bei mir fest be¬
schlossen sei, Charles Weib zu werden und wenn wtr von
unseren Angehörigen die Zustimmung zu unserer Verlobung
nicht erhielten, so müßten wir uns eben ohne diese begnügen.

Mama weinte bei meinen Worten laut auf, aber ich war
bereits so fest in den Banden dieses Mannes und so von
meinem Recht überzeugt, daß ich nicht einmal den Versuch
machte, sie in ihrem Schmerz zu trösten. Jetzt begreife ich
so etwas nicht; ich muß damals jeglichen Gefühls bar
zewesen sein, sonst hätte ich mir den Kummer meiner Mutter
mehr zu Herzen nehmen müssen. ,

Bevor' ich Mamas Zimmer verließ, trat Otto noch einmal
an mich heran und sagte: .

„Ich will Dir acht Tage Bedenkzeit geben, ©nulte;
überlege Dir wohl, was ich Dir sagte; ich will nur Dem Glück
und könnte Dich nicht mehr als Schwester betrachten,
würdest Du Lawfons Weib."

„Es bleibt so, wie ich sagte", entgegnete ich kurz und
verließ das Zimmer."

In meinein Stübchen angelangt, verriegelte ich die Thur,
warf mich aufs Bett uub weinte bitterlich. Worüber? Dar
wußte ich selbst nicht— vielleicht über meinen eigenen Starrsinn.
Ich schlief endlich ein, niemand störte mich.

Als ich wieder auswachte, ging ich in den Garten, um
meinen Bräutigam dort zu erwarten und ihm die Unter¬
redung mit meinem Bruder mitzuteilen. Ich ordnete mein
Haar und meine Kleidung und setzte mich dann in die Laube.
Charles kam bald. Ich erzählte ihm alles. Oester als
einmal flammten seine Augen unheimlich auf und ein Leises
Grauen beschlich mich wieder, wie schon so oft an seiner Seite

„Sage mir, Charles", fragte ich plötzlich, „ist eS wirklich
war, daß Du ein intilnes Verhältnis mit einer Witwe it>
Paris hattest?"

Ich blickte ihn scharf an. Er fuhr ein wenig zusammen,
jedoch hatte er sich schnell wieder gefaßt und entgegnete:

Bscremi
, (S immer
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-ins mußr
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ka7/7artm zu Een . wo sie zum Vollwette 'A»
eingelöst werden müßten. Mafi w'rft nun m der Citz^
Javanern vor, daß sie von ihren Geschäften, nainevt^
mit Rußland , einen derart großen Nutzen ziehen,
jetzt schon, während der Vierverband noch im Ärtegey
befindet, ihre Schuldenlast vermindern können. Ust
man aber auch den englischen Herren^ sl> etwas bi-

Irgendein anderer als sie selbst wagt beim Kriege Gesa,,
zu machen und nennt sich dazu noch Englands Steunb
e§ ist keine Tugend mehr unter den Leuten. ^

Me ficb der „Gentleman“ benimmt.
Rotterdam . 28. September.

Man ist nicht mehr erstaunt, wenn man aus Lo^
von tätlichen Angriffen auf wehrlose Deutsche. Z
Kfrrtftenemffen und von der Zerstörung deutschen Ei
KS Se Sorben hört. Man hat nicht allein— ,
den Russen Blutsbrüderfchaft getrunken, sondern auchZ W memte
Pogrom Men bereitwillig angenommen. Eme befolg W '1'"
Ze in dieser Anpassung ertlrmmt soeben das 8^ Mich- Di
Matt The Globe" unter der geschmackvoll aus de, «riel-m Dia
Franzömcben entlehnten Überschrift „Eherchez le ,Mischer. -
- mckt den Deutschen. Das Blatt richtet euren&efttW erhob.
Angriff gegen den Untcrstaatssekretar des Auswäch« haß
t "ieä S -r Eure Crowe, well er eine deutsche Gemablj, -..„destreu,
ba7 Sir Eure Crowe wurde 1912 zweiter Unt-mL
fpfretär im Auswärtigen Amt. Er hat eme Tochter dck Jf,
verstorbemn Berliner Professors Gerhardt zur F«,
ulnen  diese Dame richtet sich also die vaterländUi wenn auch
Aufwallung des edlen Preßorgans . Der . GenilemA,' Mnoffenv
-ntmickelt sich eben immer zum gleichwertigen Kumrap .swuestr,
für Kosaken serbische Meuchelmörder und -HM p sehen hi
sogenannte Bertreter des Menschengeschlechts. % das von

Zar ferdtnand an König Konstantin.
Konstantinopel . 28. September

Der König von Bulgarien richtete an den König« MchsenesK
Griechenland ein Telegramin, m dem die bündigsteZ«. Mheitspfl
«ckerung abgegeben wird , daß mit der bulgarischen

sierung keinerlei Absicht eines Angriffes auf grte
G biet verbunden sei. Bulgarien ege 'm Gegente,
Wert auf den Ausbau der zwischen beiden Lanl
stehenden guten Beziehungen, ^ -̂ett dem zweMnS
kriege waren die persönlichenBeziehungen zwischen
und Athen unterbrochen.

Bald fo, bald To, wie’s paßt.
Genf,  28. Sep

Die französische Preffe ergeht sich in den
Lr̂ imillereien gegen Bulgarien , die Regierung und
f Ä be“ Ä S « u-k-. 3nh |n« tt » „J»
nn* bxe mildesten Ausdrücke, die man dem Zare«
nand von Bulgarien zuwirst. Die tobenden
fordern. König Konstantin, dieser weise, verstan
taviere 'Monarch möge sich an die Spitze der oe
arreckischen und Bieroerbandstruppen stillen,
Bulgaren heimzuleuchten. — Der gleiche, letzt st
©finia Konstantin erhielt seinerzeit von der gleich,
iSfie l £ UtentiW, mit bemn

5SS > * sg * « -°w- «kräftig genug für ihn. Wie s patzt!

t. i

Das liberfcbwemmte Ilali
Herr Barzilai hat dm Ehrgeiz, der Lloyd^

Ministeriums Salandra zu werden. Er trag!
-nur die Würde des Ministers der eroberte^
— der eroberten, nickt der »u erobernden!

„Verhältnis kann uian es wohl nicht >wnne«/
müßige Zungen dazu gestempelt haben mögen. Wahrem
Aufemhalts in Paris kam ich allerdings
Marteau zusamnieu, allein nie anders als
jchaftlicher Beziehung. Sie ist eine weltgewanvtt,
Frau und ich mache kein Geheimnis daraus,
gehuldigt habe.« (H«« t

Er gab seine Erklärung kurz, fast schroff
nicht weiter fragen- Sie genügte mtr^ auch
fi-eute mich, daß er die Bekanntschaft mit der Franz
abteugnete, eilte Regung von Eifersucht versp
würdiger Weise nicht. Ich hatte für gut best ^
unsere ganze Unterredung niitzuteilen. . .. schI

Wir kamen darauf überein, daß es das , ,
Charles sobald als möglich abreisen wurde, um IV,
sich die Gemüter mehr beruhigt hatten,. w .
um den Bund fürs Leben mit mir zu jchẐ r^vum den Bund fürs Leben mit mir ö»
sprachen aneinander festzuhalten, bis alle H ^ ,
sein würden und dann gingen wir hetoe zsta-- ^ ,

Ich.Charles wollte noch packen, um in
den Schnellzug nach Berlin zu- benutzen.
Eßzimmer, um, wie jeden Abends. hur 'chair
Verpflichtungennachzukommen. Müde uno jen ya;
ich diese. Was war aus mir geworden « j
an dem der Engländer unser Haus

BörLM MK -I ^ Wb -Ptfritden«BörvM « » "ich
Fch hatte meine täglichen Geschäfte gerne . i t
fröhlich und heiter gewesen, hatte mit « rm ^ -
und Bekannten verkehrt, viel gelesen, musiz ^
Vorliebe weite Spaziergänge unternommen, ^ ^ ^!3vrneoe weile Spaziergänge - üßB
jör Romantik immer neue Nahrung, Hausti
aber stets glücklich und sehr besriedigt nm  v
gekehrt war.

Jetzt war dies alles dahin! Seit
Hiersein hatten alle meine Lieblingsbes,^
ich hatte sie bis jetzt nicht vermißt, av ^
Lawions vor der Tbür stand„ dachtew» ^
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Mt Bürde noch nicht allzu sehr geplagt. Was liegt
als einstweilen mit stolzen Reden sich sein Geld

fvLm ? Schon seit dem 12. September schwebte
11.'Ŝa *A,«oklesschwert dieser südländischen Beredsamkeit

wf̂etem Haupte. Aus geheimnisvollenGründen
immer wieder zurückgezogen, wenn wir gerade

Juri ! waren, den tödlichen Schlag zu empfangen.
j£ g OTufj man allerdings sagen: es macht wirklich

Unterschied mehr, ob ein russischer oder französischer.
Mlischer oder italienischer Minister über den Krieg
■ Bier Seelen und ein Gedanke, vier Herzen und
Wag! Wie sie alle sich die gleichen Niederlagen

Az immer sie auch die gierigen Hände nach Sieges-
tt, ausstrecken, so geben sie stets und überall die

EWeisheit zum Besten, wenn sie den Mund austun,
^ verhaßten Feinde wenigstens totzureden, da sie

>s Lochq aun einmal mit anderen Waffen nicht beizukommen
iche, 5CI -E So jetzt auch der „unerlöste" Minister und

Eigk» ^ Republikaner Barzilai . Deutschland habe
a aitf jß meinte er in Neapel, nicht mit Kapitalien, sondern

gl Erzeugnissen und mit Menschen überschwemnit. um
as 8 «ickliche Durchdringung oder friedliche Kolonisierung
aus öa ,zielen. Dian sieht, genau dieselben Beschwerden, die
le Bch' >«Mer , von englischer, von französischer Seite

m hestiU. un§ erhoben worden sind, und man muß wenigstens
iswärtim^ en, daß Italien auf dem Gebiete der Phrasen
@emoWi Wdestreue zu leisten imstande ist. Eine Qber-

lmnslüa» ^ung mit Kapitalien hätten sich die edlen. Rönier
''ur " ^ i»ihrer bekannten selbstlosen Gutmütigkeit gefallen
terlänW rMNN auch nur , um sie nach dem Beispiel der neuen
Senile« Mnoffen nach Ausbruch des Krieges zu „liquidieren"
n Kummi».sequestrieren".
> ähW 8>r sehen hier wieder die ganze Naivität des Natur-

»«, das von der Überzeugung nicht zu lassen verniag.
mtin di«ganze Welt mit allen ihren Schätzen und Herr-
, , ' [iitn ausschließlichzu seinem Vergnügen geschaffen
'EEer . ,, jsj, Italien ist nun allerdings ein schon etwas
KönigW Msenes Kind, und se ne Naivität mit allen Mitteln
Sx9! ™® Änheitspflege künstlich erhalten worden. Aber gute

er, wie die Italiener nun einmal sind, wiffen
Wahrheit unverschämte Begehrlichkeitwie das
Ding auf Gottes weiter Erde vor sich her

und sich noch mit dem Mantel des Märtyrer-
Mhüllen, wo sie nach Recht und Billigkeit gehörig

ihre Abbruzzenfinger verdienten. Was wir
*tt Kapitalien anfangen , ist ganz gewiß aus-
unsere eigenste Angelegenheit. Hätten wir sie
ngfingern anvertraut , wir hätten sie schwerlich

iedergesehen. Wir ^haben es vorgezogen, sie
«der in unsere eigene Wirtschaft hineinzustecken,

jetzt die unbezahlbaren Früchte dieser klugen
Mit Menschen haben wir das schöne Land

erdings nur allzureichlich überschwemmt. Seine
Naturschätze haben es nun einmal uns arm-
europäern angetan, und auch seine feurigen

ett wir uns gern unter südlichem Himmel Vor¬
munden lassen. Aber alle diese Reisenden haben
Genüsse, die ihnen dort unten gespendet wurden,
i ehrlich bezahlt — was sonst nicht jeder-
Eache ist — und sind nach wenigen Wochen
über die Grenzen verschwunden, um in

Arbeit neues „Kapital " zu sammeln, was
nicht nach jedermanns Geschmack sein mag.
Krieg sie dieses Jahr in ihrer Heimat
hat, und baß Italien auch im kommenden

sozusagen leerstehen wird, das könnte Herrn
Mch eigentlich nur willkommen sein — oder
E deutschen„Barbaren " sind nicht so ungastlich,
mnter den tausenden von italienischen Arbeitern,
-mbe Jahr aus Jahr ein Arbeit und Verdienst
Men, jetzt mit Steinen schmeißen. Im Gegen¬
den ihnen auch jetzt noch, wo wir mit ihrem

mit ihrer Regierung im Kriege leben, zwei
Mark an Rentenunterstützungen jährlich aus.
" e Regierung kennen wir gut genug, um zu
wir ilne armen Landsleute, nachdem sie ein-

Art und Ordnung kennengelernt haben,
e nicht überlassen dürfen,

die deutschen Erzeugnisse. In zwölf Jahren
we Einfuhr , jammert der Unerlöste, um
dw italienische nach Deutschland dagegen nur

5 gestiegen. Auf dieses Zeugnis können wir
sein. Wäre es umgekehrt gewesen, wir

»ew'ß an unsere eigene Brust geschlagen und
6 81 ,un? den fleißigen Italienern nach-
Nni» barzilai kann stch auch darauf verlassen,
“St dieser Methode weiterkäme. Unsere
«wyr hat dazu beigetragen, das italienische

iE" •» stärken, und wer deutsche Waren
«imt . den mochte, dem stand es vollkommen

«einer geheiligten Schwelle zurückzuweisen,
emmal ein arbeitseifriges Volk und werden

«berechtigten Handeln auch nach dem Kriege
Dazu werden ja doch wohl Handels-

-werden"^ rüge geschlossen— nicht, um ge-

D«n Tage, an dem Herr Barzilai in Neapel
^ emmungsrede hielt, wurde das schöne

icben
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m
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'wieder einmal auf das schwerste von wirklicher
.deimgesucht. Wäre es nicht gescheiter

empfindlichen Notständen abzuhelfen?
Deutschen bleiben doch was sie sind: das

P°litircbe Rundfcbau.
B j Deutrebee Reich . 7,'
I ,dî Ä t̂ärbefehlshaber wird eine Bekannt-

dstandserhebung von tierischen und
" "mnftoffen (Wolle. Baumwolle . Flachs.

NänUe. Hanf, IM , Seide ) üffd bakastS MtzesteNeN asm
und Strickgarnen veröffentlicht werden. Die Bekannt¬
machung führt eine monatliche Meldepflicht für die
genannten Spinnstoffe und Garne ein. Diese Meldescheine
find bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen
des Handels (Handelskammern usw.) entweder mittels
Postkarte (nicht mit Brief ) anzufordern oder im Bureau
der Handelskammern abzuholen.

Eine Nachtragsverordnung zur BestandserhebmW
und Beschlagnahme von alten Baumwoll -Lumpen und
neuen baumwollenen Stoffabfällen wird mit Gültigkeit
vom 29. September 1916 von den Militärbefehlshabern
erlassen. Die Meldepflicht ist insofern erweitert , daß die
Bestandsmeldungen, die nach den Meldebestimmungen zum
letztenmal am 1. August 1915 unter Einhaltung einer Ein¬
reichungsfrist bis zum 15. August zu erfolgen hatten,
nunmehr allmonatlich stattstnden; die Meldungen müssen
nach dem Stande der Vorräte am 1. eines jeden Monats
unter Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum 10. des
betreffenden Monats erfolgen. Die für die Meldung zu
benutzenden amtlichen Meldescheine werden aus schriftliches

von der „Aktiengesellschaft zur Verwertung von
Stoffabfallen ", Berlin W. 35, Lützowstraße 33/36 postfrei
versandt. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Polizeibehörden einzusehen.

Großbritannien.
X In dem Kohlengebiet von Südwales machen sich

neue Arbeiterunruhen bemerkbar. 15 000 Bergleute von
Swansea nahmen den Beschluß an, am 4. Oktober die
Arbeit niederzulegen, wenn die Grubenbesitzer am nächsten
Zahltage den Forderungen der Arbeiter nicht entsprechen.
Die Arbeiter einer anderen Grube klagten über die Zu¬
wanderung zahlreicher spanischer und portugiesischer Berg¬
leute, die der Sprache unkundig seien und den Betrieb
gefährdeten. Von sieben anderen Gruben werden Unruhen
wegen der Einstellung NichtorganisierterArbeiter gemeldet.
4000 Arbeiter beantragten , die Arbeit niederzulegen. Es
wurde beschlossen, die vierzehntägige Kündigung einzu¬
reichen, um den Nichtorganisierten Frist zu geben, der
Gewerkschaft beizutreten. — Auch die Vereinigung der
Londoner Hafenarbeiter hat angekündigt, die Arbeiter
würden in den Ausstand treten, wenn sie nicht von den
Reedern eine günstige Erledigung ihrer Forderung höherer
Löhne erlangen könnten.
Hus Jn-  und Hueland.

Berlin , 28. Sept . Nach amtlicher Feststellung entfallen
von dem auf die dritte Kriegsanleihe gezeichneten Be¬
trage rund 2100 Millionen Mark auf Berlin . Hierin sind
nicht enthalten die Zeichnungen der Kreditgenossenschaften
und bei der Post.

Rotterdam , 23. Sept . Der „New Dork Herald" berichtet:
Die österreichischeRegierung berief, dem Wunsche der
Washingtoner Regierung entsprechend, den Gesandten
Dr . Dum da  formell zurück.

Washington, 28. Sept. In einem Gefechte,  das
zwischen Haitianern und amerikanischen Seeleuten bei
Kap Haitien stattfand, wurde ein Amerikaner getötet und
zehn verwundet . . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 30 . September.

Sonnenaufgang fl Monduntergang 1°' N.Sonnenuntergang 5" i! Mondaufgang 8" N.
Vom Weltkrieg 1914.

Kreuzer „Emden" versenkt im Stillen Ozean fünf  eng-
lische Dampfer . — Da in Orchies (Nordfrankreich) 20 ver-
mundete deutsche Landwehrleute durch Franktireurs grausam
verstümmelt und erinordet wurden, wird der Ort durch
deutsche Truppen zerstört. — Französische Niederlage bei
Albert. Vordringen der Deutschen in den Argonnen. Zu¬
rückweisung französischer Vorstöße in den Vogesen. Zer¬
störung zweier Forts im Befestigungsgürtel von Antwerpen
durch die deutsche Beschieß ung.

1823 Dichter Rudolf von Gottschall geb. — 1833 Dichter
Ferdinand o. Saar geb. — 1850 Schriftstellerin Babette v. Bülow
(Hans Arnold ) geb. — 1857 Dichter Hermann Sudermann geb.
— 1870 Einzug des Generals o. Werder in das 1681 von Lud¬
wig XIV . am selben Tage geraubte Straßburg . — IS10 Preußi¬
scher General Julius v. Vei dy du Vern ois gest.

Hachenburg, 29. Sept . Die Schalterdienststunden bei
dem hiesigen Kaiser !. Postamt sind vom 1. Oktober ab
für das Winterhalbjahr wie folgt festgesetzt: 1. an Werk¬
tagen von 8 —12 Uhr vormittags und 2—8 Uhr nach¬
mittags , 2. an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen von
8—9 Uhr vormittags und 12—1 Uhr mittags . Tele¬
graphen - und Telephon -Dienst : an Werktagen von 8 Uhr
vormittags bis 9 Uhr nachmittags , an Sonn - und Feier¬
tagen von 8—9 Uhr vormittags , 12—1 und 5—6 Uhr
nachmittags.

* Besichtigt  wurden am 24. und 25. d. M . die
in diesem Sommer mit großen Staats - und Bezirks¬
verbandszuschüssen ausgeführten Weidemeliorationen in
den Kreisen Westerburg und Oberwesterwald durch Mit¬
glieder des Landesausschusses . An der Besichtigung im
Kreise Westerburg nahm auch der Oberpräsident Exzell,
v. Hengstenberg teil . Die Herren sprachen sich über das
Gesehelie sehr befriedigt und anerkennend aus.

Hütte , 29. Sept . Während des Sommers hatten
auch die Kinder der hiesigen Schule den Kampf gegen
die massenhaft auftretenden Kohlweißlinge ausgenommen.
Es gelang den 32 Schulkindern , 9600 der gefräßigen
Schmetterlinge zu vernichten, wofür sie aber auch ein
schönes Stück Geld erhielten, da ihnen eine Fangprämie
von 10 Pfennigen für je 100 Kohlweißlinge zugesichert
worden war.

Korb. 28 . Sept , Die hiesige Gemeindejagd von 134
(Wald 66 , Feld 68) Hektar Größe kommt am Donners¬
tag den 14. Oktober nachmittags 2 Uhr auf der hiesigen
Bürgermeisterei neu zur Verpachtung . Die Pachtzeit
beträgt 7 Jahre und beginnt am 1. Oktober d. I.

Marieuberg , 28. Sept . Beim hiesigen Postamt tritt
am 1. Oktober ein Personenwechsel ein. Herr Postver¬
walter Grebe ist auf seinen Wunsch hin nach Friedrichs¬
dorf i . T . versetzt und zu seinem Nachfolger vertretungs¬
weise Herr Postassistent Hering aus Frankfurt ernannt
worden , da sich der neue Postverwalter zurzeit im Felde ,

befindet . Ferner wurde Herr Postgehilfe Urban von hier
nach Montabaur mit 1. Oktober versetzt.

Westerburg. 28. Sept. (Auszug aus den amtlichen
Verlustlisten .) Unteroffizier Valtasar Hübinger , Ruppach,
schwer verwundet ; Musketiere Johann Kretz, Girkenroth , '
Hermann Wüst , Hüblingen und Johann Jung , Irm¬
traut , leicht verwundet ; Sergeant Zingel , Berod , schwer
verwundet ; Musketier Jakob Normann , Niedererbach,
Wehrmann Georg Sauer , Sainscheid , Wehrmann Adam
Mahn , Pütschbach und Kanonier Josef Kaiser , Guckheim
gefallen.

Betzdorf, 28. Sept. Gestern nachmittag passierte ein
Zug mit Engländern und Franzosen , die ' in den letzten
Tagen im westlichen Kampfgebiete gefangengenommen
wurden , den hiesigen Bahnhof . Die gefangenen Fran¬
zosen trugen bereits die neuen Stahlhelme , mit denen
jetzt die französische Armee zum Schutze gegen Kopfver¬
letzungen ausgerüstet worden ist. Die Kriegsgefangenen
kamen in das Gießener Gefangenenlager , das in den
letzten Tagen einen Zuwachs von über 4000 hatte.

Mainz, 27. Sept . Ein Unglücksfall von erschütternder
Tragik ereignete sich gestern vormittag auf der Straßen¬
bahn . Der in den dreißiger Jahren stehende Pionier
Färber geriet unter einen Straßenbahnwagen und wurde
namentlich am Kopfe sehr schwer verletzt. Der Wagen¬
führer nahm sich den Fall so sehr zu Herzen , daß er
nach seiner Ablösung vom Dienste nach Hause ging und
sich aus Schwermut erhängte.

JVab rma fern«,
O Der Weitzenseer Mörder verhaftet . Als Mörder

der Schwester des Kaufmanns Klauß in Weißensee ist
lest der zwanzigjährige Hausdiener Junge ermittelt und
verhaftet worden. Der jugendliche Verbrecher gibt als
Beweggrund der schrecklichen Tat an, daß er sich durch
den Raubmord die Mistel habe verschaffen wollen, eine
Fliegerumform zu erwerben. Tatsächlich hat er sich in der
Lwstepenzeit rn einer solchen Unifornt umhergetrieben und

>'e. aut , bei seiner jetzigen Rückkehr nach Weißensee.
Auch die Istuttec des Mörders ist in Haft  genonimen
worden. Sie scheint zwar nicht an .der Tat selbst be¬
teiligt, doch besteht der begründete Verdacht, daß sie diese
insofern begünstigte, als sie die Ausgaben, die ihr Sohn
machte, verschwieg und von ihm Geld entgegengenommen
hat, ohne stch über dessen Herkunft zu vergewissern.

gedörrter Eicheln und Kastanien . Die
Bezugs Vereinigung der Deutschen Landwirte , G. m. b. H
Berlin \\ .. kauft gedörrte und in einzelnen Fällen auch
lufttrockene Eicheln und Kastanien, jedoch nur in ganzen
Wagenladungen zur prompten oder späteren Lieferung.
Angebote Mit Angabe der in Frage kommenden Mengen
sind an die nachstehende Adresse einzureichen: Bezugs-
veremiwug der Deutschen Landwirte , G. m. b. H., Ein¬
kau »-Abteilung, Berlin W„ Potsdamerstraße 122c.

O überreicher Obstertrag im Rheinland . Nicht tuu
&te Weinberg« versprechen einen glänzenden Ertrag
auch die^ rbstgchsten sind mit Früchten gesegnet wie selten
zuvor. Das gilt vor allem von Äpfeln und Birnen , die
m allru Teilen des Rheinlandes eine Rekordernte erzielen.
Sogar aus den unwirtlichen Gegenden des Westerivaldes
und der Eifel wird reicher Obstfegen gemeldet. Leider
verkommen viel Früchte. Die Gärten liegen voll Abfall¬
obst, das bei besserer Organisation in den Städten gut
verwendbar wäre. Die Marmeladenfabrilen haben mehr
als reichliches Angebot. Einige Städte, wie beispielsweise
Köln, lassen Äpfel und Birnen trocknen, um sie im Winter
billig an die Bevölkerung abzugeben.

TE .m-wZiea " ischer Zug von Indianern überfallen.
Ausbau  Diego m Kalifornien wird gemeldet: Yahui-
^wdianer haben bei Torres in der Provinz Senorä
Mexiko , einen Elsenbahnzug zum Entgleisen gebracht./
Sie trieben 80 Personen, meist Frauen und Kinder, in
einen mit Heu beladenen Güterwagen und steckten den
Wagen m Brand . Nur 20 Passagiere sind mit dem Leben
davongewmmen, die übrigen 60 sind anscheinend verbrannt .)

© Abermals ein Untergrundbahn -Unfall in Rctvyork .-
Bei dem Bau des neuen Tunnels für die Untergrundbahn
ereignete sich ein neuer Unglücksfall. Der Tunnel stürzte
unter dem Broadway bei der 38. Straße ein. Zwei
Menschen wurden getötet, etwa zwölf verletzt. Das Un¬
glück geschah, als sich eben die Theater leerten. Hunderte
von Menschen entkamen mit knapper Not . Die ganze
Straße brach in der Mitte ein, die Bürgersteige senkten sich

s Eine brennende Stadt . Nach Meldungen aus
Nachbarorten von Arümore (Oklahoma) steht die Stadt
infolge Explosion einer Wagenladung Gasolin in Brand
Das brennende Gaiosin verbreitete sich nach allen-
Richtungen, wodurch eine große Zahl von Gebäuderß
Feuer sing. Die Station wurde durch die Explosion zec^
v°rt . soweit zunächst bekannt wurde, kamen 16 Personen

« « Ätrüdewerfluft ü»SiArien - Mangel im übrigen
Rnhland . „Nowo,e-Wrem,a" berichtet: In Sibirien
lagern 500 Millionen Pud Getreide, die auf keine Welle
den russischen Markt erreichen können, da die Wasserwege
bereits überbürdet und vereist sind und die einzige
Eisenbahn vollständig für Kriegszwecke überlastet ist. Ein
Kennzeichen der Lage .ist, daß Hafer in Sibirien pro Pud
eÄÄt ° 6 UnÖ in  Petersburg nicht für 3 Rubel zu

D Gasvergiftungen . Die abnehmende Tageslänge nötigt
w.̂ er zu einer stärkeren Inanspruchnahme des künstlichen
L/ckitesDie  Petroleumlampe gilt vielfach schon als oer-altet . auch fehlt das Petroleum im Lande, das elektrische

AEureßt, soweit es in der Wohnung verwendet wird.
°en Ruf der Vornehmheit. In der Mitte zwischen

beiden steht die Gasbeleuchtung. Auf das Gas könnte man
nbertragen. was Schiller vom Feuer

sagt, es sei wohltätig, wenn es der Mensch dezühme und
bewache, werde dagegen furchtbar, wenn es sich der Fessel
entraffe. Auch das Gas muß bewacht und in Fesseln ge-

foD e§  sich aus einer wohltätigen Kraft nicht
furchtbare verwandeln. Kaum findet das Gas-

wieder eiye reichlichere Verwendung und schon wird über
Falle von Gasvergiftung berichtet, von fahrlässiger. di->sich
ir^ «bswas mehr Vorsicht hätte vermeiden lassen. Unvor¬
sichtig rst es, den Gashabn des Gasmeffers zu schtießen
ebe man sich überzeugt bat. ob alle Brennerbäbne ael
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u a^f ^ F D̂erbtnbetteroeibenInble 03Iamme ŝifentxünben ^ unb
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und" fest aufÄnAnschlubstücke ^ 'sitzt. Un-

M ^ ten S !t ttotz aller K °Ae ^ganze Aufmerksamkett darauf
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lut Decke emporsteigt und sich do rt curiammett.

Z4us äem EericKtssLL^
8 Ende d-S Prozesses Ohm. In der Strafsache gegen

den früheren Bankdirektor Ohm von der Nrederdelllschen
Rank in Dortmund ist seht die Entscheidung der Straf
^mmer erfolgt an welche das Reichsgericht die Sache
zwecks Bildung einer Gesamtstrafe zurücknerwiesen batte.
Die Gesamtstrafe wurde auf 3 Jahre 4 Monate festgesetzt,
wovon 4 Monate als durch die Untersuchungshaft verdutzt
«achtet wurden Der Anttag Ohms, ihn aus der Haft zu
entlassen, wurde abgelehnt. _ _

Lunte Leitung.
.uiÄÄrÄHIÄbttorifÄrnÄ®“6$S
Söffi d-S WauWeumS ton WB « «* »“ fn
dem Oberkommandierenden der türkischen Drrwpm rn
Persien überbringeu lassen. HEeim der zweite h
des Kalifen Ali und der Fatrma . der Tochter Mohammeds
trat aeaen Jezid I. als Prätendent auf , indem er mu
wenig«? Getreuen von Mekka nach bem Irak »og. wurde
aber hier von Zezides- Truppen aml10
Kerbel« erschlagen. Die Statte se nes Martlrerwm»
(Meschhed Hussein) wurde em vielbesirchter WEahrtsmn
der Schiiten mit einer glanzenden MEee . m der das
Schwert Husseins aufbewahrt ist. Das Datum lemes
Todes (10. Moharrem ) ist, heute noch m Persien ein durch
ein religiöses Spiel festlich begangener Tag nationaler

französische Großsprecherei . In seinen Erlebnissen
an der Front erzählt der bayerische Sozialdemokrat Anton
Fendrich folgendes über den berühmten sranzoss ,
Flieger Garros : . Ich d- tt - s - rr ° » ° °n - u»
zwilchen de» d-u!I« -n S » r»M -LwoIken g-I-dm, dl >d»̂
zwangen, in steilem Gleitflua ^ nederLUgeben̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

An den am 20. September bis 2. Oktober ds. Js.
kattfindenden Musterungstagen ist der AusMnkvon
»Ikodolartigen Getränken vor Begmn und wayreno
-es Musterungsgeschäfts verboten.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Hachenburg,  den 27. September 1915.

Der Bürgermeister,
c* B • Der 1. Beigeordnete:

' Carl Pickel. _

Münster hatten ihn schwäbische Reiter gefangen. Gr war
ein zierlicher Herr von etwa sunfundzwanzig | ^
scharfer Habichtnase und mehr vaullchem^
Aussehen. Dritten in semen selbstbewußten und ru^ en
Angaben nahm er auf einmal einen verbindlicheren Ton
on und verriet dem Major 28., dass die franzomwe
Regierung für ihn so viele Millionen zahlen wurde als
Deutschland nur wünsche, wenn man,rhn  fr « l, 8^
„eombiso äs millions voulez-vous ? fragte et gelpannL
- Major 28. klopfte ihm nur freundlich auf dm Schütter
und sagte: . Klemer Schäker! . . -. Unter^ diesem ueo
würdigen Wörtchen brach der GroßEÄvitän fernen
Kugeln, der auch diesen klemm. kubnenKaman üer ^ une
erfasst hatte, jäh zusammen. Er soll sehr emlllbig gew
sein auf seiner Fahrt nach der deutschen Festung.

Reoeb tüten aus den letzten Sitzungen des fran¬
zösischen Parlaments . Aus dem „Journal Officiel
stammen die folgenden Proben der Redekunst der fran¬
zösischen Abgeordneten. Da liest man : »Von dieser Ban!
hier, meine Herren, sehe ich Blicke, die nach verschiedenen
Richtungen hin auseinandergehen . — Der Drückeberger
verdantt seinen Ursprung dem Kriege, wie die Frucht aus
der Blüte entsteht. - Oh könnte doch mein Wort em
Vers aus dem Evangelium von morgen sem. — Tue
Freiheit ist eine der ersten Geigen im Orchester der
Menschheit. - Die Tränen der Kriegswltwen haben
etwas Besonderes, das ich nicht deuten kann. — Ihre
Arme sind die Hämmer, die auf die Ambosse der Schlechtig¬
keit niedersausen. - Ich sage es laut : mein Sabel ist
genau so radikal wie ich selbst. — Es wird i« doch immer
derselbe Altersunterschied zwischen einem Manne der
Jahresklasse 1900 und einem Manne der Jahresklasse 1916
sein/

Der „deutsche Prinz " im italienischen Heere . Mi¬
die Politische Korrespondenz von der italienischen Grenze
meldet, haben Nachforschungenergeben, daß ein angebli«
.naher Verwandter Kaiser Wilhelms ", der nach italienischen
Meldungen auf italienischer Seite am Jsonzo gefallm s ,
mit dem jungen Grafen Guorm aus Forli ldkiit sch s.
dessen Großmutter von mütterlicher Sene . d,e Marcheja
Pepoli aus Bologna, eine geborene Prinzessin Hohenzollern.
Sigmaringen war . - Die itaUemsche Presse hatte den
jungen Offizier zu einem .sur die gerechte Sache des
Kabinetts Salandro - Sonmno kampfenden „deutschen
Prinzen " gemacht!! _

Englische Lufthorniste «. Nach einer Reuter -Dep es che
berichten Newyorker Blätter , daß em Geschwad« von

8rL - °?S " und
StRS ü°d -nd°-°» « era™UM * *
für die britische Regierung hergestellt werden. Dieses
^luc^ euaaeschwader soll London und die englische Küste
?or LpelmÄngriffen schützen. Die neuen Flugzeuge

sollen imstande sein, sich vier Stunden läng in ^
12 000 Fuß aufzuhalten . Die „Newport Tunes'
Lütz Hunderte von kleineren Flugzeugen, die eine
weite von nur 10 Meter haben, bereits fertig
Aufgabe soll es sein, Jagd aus Zeppeline zu matzy,
Schnelligkeit dieser kleinen Flugzeuge soll zwei. $
mal so groß sein als die der Zeppeline und
hauptsächlich als Vorposten dienen, um die Annä
von Zeppelinen schnellstens zu melden. Das -
Preßbureau fügt dieser Meldung hinzu es läge
Grund vor, ihre Veröffentlichung zu verbieten; die
Wartung für die Richtigkeit der Meldung muffe al.
her Urheber der Veröffentlichung trugen. Dieser
ist freilich sehr angebracht! Die englischen Luft'
schwärme sind Ausgeburten überhitzter Phantafte.
JSeucftcs aus den Öiitzb lättern.

Resigniert . .I ' bin neugierig, wie lang btr 8tt»
bauert " — „D rnei. dös bin l schona ganz Jahr ĥ <

Aus der Kinderstube. „Der Kleine im Kind—,
kat auch eine Soldatenmütze auf: spielt denn der aui,

- „Ja . Onkel, der ist der Komg von Stalien?'
Die gute Seite . Gattin : „In einer Hinsicht binm

-atz dieser Krieg gekommen ist. well mem Mann sitz
uneimat . die Fremdwörter zu vermelden: er wendet|
■loi immer verkehrt an !” (Meggend. BW

Strategie der Liebe: „Und schwärmen Sie immn
für alle schönen Frauen . Herr Rtttmetster?- -
Jnädigste - - seit tch Sie kenne, habe ich Frontoer
vorgenommen!"

Ter weite Rock. Unsere Feinde: „Zwanzig Meill
am Kleid! Nicht einmal die deutsche Mode ist
hungern!"

Gutes Omen. Einen meiner Bekannten, Haupt
der Landwehr, traf ich neulich im Kaffeehaus. Sw
Kriegskleider trug er einen eleganten Strabenanzug:
in Zivil ?” rief ich. „Jawohl , zur Ferer des Eni,
Seit der Zar den Oberbefehl übernommen hat tarn
ja so langsam anfangen, abzurusten. (lustige Bl

Marktberichte.
Wiesbaden, 27. Sept. Viehhof-Marktbericht. Amtlich,

tieruna . Es waren aufgetrieben : 45 Ochsen, W Bullen, 249
und Färsen 435 Kälber. 99 Schafe, 283 Schweine. M
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 130- 188, 2. 118- ’-
Bullen 1 Qual . 106—115, 2. 98- 104. Färsen und Kühe l.
125- 135 2 106- 115 Mk. Kälber 2. 132- 142, 3. 121- 132
Schafe sMastlämmerj 120- 125 SRI. Schweine [6W1
gewichtj 135—138, [unter 200 Pfd . Lebendgewicht 132- 131

Wettervorhersage für Donnerstag den 30.
Meist wolkig und trübe, Regenfälle, Wa

hältnisse wenig ge ändert._
Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwertSchi

rbt0 «»r KirAMttrt in Hachenburg

E serucvkos miS explolionrlicder! W
1Karbid -bampen■

I |1
\ i

e 1-—

\m  flrek«fluswaw. HlUlflt Prelle.1 c.oon Saint George,Hadienburg. ■

gstkterien,
Staub und Schmutz ^ ertrafai.

F.nden auf der ungepflegten Kopfhaut
•inen geeigneten Nährboden,
and Haarausfall sind die folgen . Durch

^ eSo«.V - « kSf -°̂ hÄ"
[Paket 20 Pf .) erhalten Sie Ihr Haar ge
«,,nd und kräftig . Schädliche Kenne , die
den Haarausfall herbeiführen, werden in
Ihrer Entwicklung gehemmt und abgetotet
Die Kopfhaut wird schuppenfrei , das Haat

üppig und glänzend. Zur Stär¬
kung des Haarwuchses , auch zur
Erleichterung der knsur nach
der Kopfwäsche behandle man
regelmäßig den Haarboden mit
Parusd - Emulsicn,Flasche
IW. I .A . Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
-Parfümerie - und Friseur -Geschäften.

von 5 bis 6 v
Zweifamilienhaus
16in Hach »nb»
evtl, kleineres
haus.

Angebote mit
an die Geschäftsst.

N ° L7 .» » M°» N » »i« i -- - »»« -»
d-» » « »„ « .. ist. - -

Steinhaus. Blechdofen
gewöhnlich und mit Patentdeckelgewöhnlich und mit Patentoecnez ;

Kinscklaa im Wege des schriftlichen Meist- »,i .,i «bNckereiN KürtVN »

. . . . . . Klavier- ♦♦♦♦♦♦
♦
♦
♦X Spezialität für Anfänger♦
X Unterricht in ^
f Französisch,Italienisch,
♦ Holländisch,-Latein .
♦ auch Nachhilfe,_wird ge- ♦

wissenhaft erteilt.

Zigarren
sowohl mit
ohne Firmen

liefert schnell und
Druckerei des„v
lüefterwald* M

Die Oberförstereien Hachenburg
kaufm «ach « i»!ch>aa im W-g- des fch-istfichmM°,ft
gebois folgendes Nadelholz:
1. Obs. Hachenburg. Lchutzbe». Vellerhof.

“llffää 'sÄl .. 8- Rl  12 « M
4. Kl. 22 Stück 5,27 Fm. (Fichten).

Los H (Distr. 6 Eulsberg)
6 Rm. Scheit.

2. Obs. Kroppach, a) Tchutzbez. Nistet (Distr. 33̂ 39d.^

3' Tchutzbez. Marienstatt (Distr. 49e, 52a. 54a. °3a,

^"Fichten(eil. Lärchen und Kiefern) 2 kl . ^ Stuck
18,50 Fm., 3. Kl. 60 Stuck 47.64 Fm. 4 Kl ^ 5
Stück 10,79 Fm. Stangen 1. Kl. 11 Lt.. l.  Kl. d öi.

LoS ffl (Distr. 63a, 70a, 71a)
58 Rm. Scheit mit f t . . . ....

Klasse bezw. ^ l/ ^ ^ ^ nzen ^Betrag ^ der einzelnen Klaffen
Xl“  K " mit̂völlen Mmk" Die Schlußsumme des ganzen Loses
Jf " 5enf Di- Gebote sind verschlossen mit der Aufschrift

Douuttstag den7. Oktoberd. I . 10 Uhr vorm.
der Oberförsterei Kroppach einzureichen mit der Erklärung , daß
Bieter sich den Verkaufsbedingungen unterwirft.

gebühr von der Obersörsterei Kroppach.

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

lolel Schwan, kachenbmg.
■ ♦■ ♦■ W ***k* ll * i *B*f
2 Ordonnanztrommelno.-Flöten »

! Signalhörner, Tambourstäbe»
J Schwalbennester, Mützen etc. »

| iür SupMren
. militärisch vorschriftsmäßig und in allen

W Preislagen vorrätig bei —

LAildelm Catfd),mmm.  ■
k. Magnur. fierbsm
Pianinos SitÄ«

Harmoniums fomie lämtlicbi muhliinürumeni*.

Näheres zu erfragen in X+ der Geschäftsstelled.Bl. ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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